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Instandsetzung mit Seltenheitswert

13 Cat Rohrverleger für nächsten Einsatz überholt
PPS Pipeline Systems, ein
Unternehmen der österrei-
chischen Habau-Gruppe, wollte
13 in Einzelteile zerlegte Cat
Rohrverleger Typ 594 mit
durchschnittlich 56 t Einsatz-
gewicht nach einer Baumaß-
nahme für den nächsten
Arbeitseinsatz flottmachen und
bescherte der Zeppelin Nieder-
lassung München so einen
Serviceauftrag, der nicht oft
auf das Serviceteam zukommt.

Garching (ABZ). – Die Flotte von Cat
Rohrverlegern – einer auf deutschen
Baustellen eher selten anzutreffenden
Baumaschinenspezies – werden seit
Wochen überholt. Geplant ist seitens

PPS, mit ARGE-Partnern für „Open Grid
Europe“ eine Gasleitung von Schwandorf
nach Forchheim über eine Strecke von
62 km mit einem Ø von 1 m zu errichten.

PPS aus Quakenbrück, dessen Pipe-
line- und Anlagenbau aus der Preussag
Wasser- und Rohrtechnik hervorging,
greift seit vielen Jahren auf Dienstleis-
tungen der Zeppelin Niederlassung Bre-
men zurück. Normalerweise werden die
Rohrverleger auf den Baustellen von PPS
gewartet sowie instandgesetzt und be-
kommen eine Werkstatt eher selten zu
Gesicht. Weil der Pipeline-Bauer die Ge-
räte jedoch von Italien aus nicht quer
durch Deutschland transportieren lassen
wollte, um sie hinterher wieder in den
Süden der Republik zu bringen, wurde
das Zeitfenster bis zum Baubeginn der
Pipeline genutzt und wurden alle Repa-
raturmaßnahmen in die Niederlassung
München verlegt.

Dazu hatte Werner Janssen, Servicelei-
ter im Wirtschaftsraum Nord, geraten.
„Alles andere wäre nicht ökonomisch ge-
wesen. Zumal wir die nächsten Jahre mit
Nachfolgeprojekten in Süddeutschland
beschäftigt sind“, sagt Henning Büter,
verantwortlicher Baumaschinenmeister
für die Instandhaltung der Großgeräte
bei PPS. Er und sein Team müssen sich
u. a. um Schweißraupen  sowie -automa-
ten, Biegemaschinen, Raupengittermast-
krane und 45 Rohrverleger kümmern;
darunter vier Cat 561M, drei Cat 572G,
16 Cat 583K und 22 Cat 594. „Rohrver-
leger sind das Rückgrat unserer Firma.

Vorbeugende Wartungsmaßnahmen,
die sie einsatzfähig halten, sind unerläss-
lich. Kommt es auf einer Pipelinebau-
stelle zum Stillstand, kann das zu Verzö-
gerungen im Bauablauf führen, und es
können im schlimmsten Fall bis zu 50
Mann nicht weiterarbeiten“, verdeutlicht
er. Im Fall der realisierten Ostsee-Pipe-
line-Anbindungs-Leitung (OPAL) wurden
vier Werkstattwagen gleichzeitig einge-
setzt, um dem vorzubeugen, denn auf
der Baustelle waren bis zu 120 Maschi-
nen im Einsatz. Um startklar für Open
Grid Europe zu sein, werden alle Rohr-
verleger überprüft. Auch eine 62 t schwere
Biegemaschine muss überholt und um-
gebaut werden.

Der letzte Baustelleneinsatz in Italien
hatte sie alle mitgenommen. Besonders
stark beansprucht waren die Fahrwerks-
bremsen der Rohrleger, die erneuert wer-
den mussten. „Dass diese so stark stra-
paziert wurden, lag am Einsatz im sehr
bergigen und steilen Gelände“, fügt Büter
hinzu. Komplett ausgetauscht werden
musste auch einer der Motoren. Dabei
konnte PPS auf einen eigenen Tauschmo-
tor zurückgreifen, der sich auf Lager be-
fand. „Wir halten grundsätzlich Kompo-
nenten wie Motoren, Drehmomentwand-
ler, Lastschaltgetriebe oder Kühler vor-
rätig. Denn diese sind für diese Maschi-

nen teilweise nur schwer zu bekommen“,
erklärt Büter. Unser ältester Rohrver-
leger im Fuhrpark ist eine Cat 583H von
Baujahr 1968. „Die Rohrverleger sind
bei richtiger Wartung fast unverwüstlich
und sind nicht an jeder Ecke zu kaufen.
Deswegen werden sie auch entsprechend
gepflegt und wir müssen viel Arbeit,
Liebe und Geld reinstecken.“ Wissen muss
man auch, dass Rohrverleger zu Beistell-
geräten auf einer Baustelle zählen. „Na-
türlich müssen sie auch mal schwere
Arbeiten verrichten, wenn sie eine Bie-
gemaschine bergauf ziehen oder einen
500 t schweren Rohrstrang absenken
müssen, doch in der Regel sind sie nicht
andauernd gefordert wie ein Kettenbag-
ger, der Erdmassen bewegen muss“, stellt
er fest. In Fahrerkabinen werden Schwin-

gungssitze verbaut, um dem Fahrerkom-
fort Rechnung zu tragen. Allerdings blei-
ben Fahrer Wind und Wetter ausgesetzt,
denn verglaste Kabinen wird es für die-
sen Typ Rohrleger weiter leider nicht ge-
ben. Dafür werden diese im Zuge der In-
standsetzungsarbeiten entsprechend der
Arbeitssicherheit angepasst. Alle Rohr-
verleger erhalten eine CE-zertifizierte
Roll-Over-Protection-Structure(ROPS)-Ka-
bine, die aufgrund von Sicherheitsbe-
stimmungen für die kommenden Bau-
maßnahmen gefordert wird. Grundsätz-
lich sei es seitens des Gesetzgebers in
Deutschland noch nicht vorgeschrieben,

aber das Unternehmen sei einen Schritt
weiter. Der Überrollschutz ist ein Schutz-
aufbau für Fahrerkabinen, der aus aus-
steifenden Rahmen- und Gitterelementen
besteht, die in die Konstruktion der Fah-
rerkabine eingebaut sind. Kippt die Ma-
schine um oder überschlägt sich, soll die
Konstruktion ein übermäßiges Verfor-
men der Fahrerkabine verhindern. Der
Baugeräteführer wird so vor Verletzun-
gen geschützt.

Zusätzliche LED-Beleuchtung wird an
allen Geräten angebracht und ein akus-
tischer Rückfahrwarner mit Blitzlicht-
leuchte verbaut. Einen Extra-Schutz aus
Gummi bekommen alle 9,5 m langen
Ausleger – das soll verhindern, dass die
Rohrisolierung im Leitungsgraben be-
schädigt wird, wenn er dagegen schlägt.

Alle Rohrleger erhalten zudem eine neue
Warnlackierung an der Stoßstange und
an dem Kontergewicht.

Wer an Rohrverleger Hand anlegt, muss
bei der Diagnose oft auf Schrauben-
schlüssel statt Laptop zurückgreifen und
sich auf Gehör und Erfahrung verlassen.
Mitarbeiter wie Henning Büter liegt die-
ser Baumaschinentyp – bereits sein Va-
ter und Großvater waren bei dem Pipe-
linebauer beschäftigt. Bei der General-
überholung arbeitet das Team von PPS
mit Chefmechaniker Hartwig Seiler, einst
zehn Jahre im Außendienst bei Zeppelin
in Magdeburg, sowie Mechaniker Jan
Summe, Schlosser Jens Hymon und Ma-
schinist Dirk Thielebeule mit dem Ser-
viceteam der Niederlassung München
daran, die Geräte flottzumachen. Dabei
sind etwa Laufwerkskomponenten zu er-
setzen und Verschleißteile wie Seile zu
erneuern. 

Alle Maßnahmen sind im Vorfeld mit
PPS geplant worden. Denn jeden der
Schritte gilt es zu koordinieren – schließ-
lich hat das Zeppelin Serviceteam paral-
lel dazu andere Kundenaufträge zu bear-
beiten. „Die Service-Kollegen der Nieder-
lassung haben unser Team bislang gut
unterstützt als es darum ging, die Geräte
bis auf die kleinste Schraube zu zerlegen
und wieder zusammenzubauen“, lautet
das bisherige Fazit von Büter. Alle Maß-
nahmen werden von Zeppelin dokumen-
tiert. Die Reparaturberichte werden PPS
nach Abschluss ausgehändigt, sodass der
Pipelinebauer weiß, welche Schritte an
den Geräten durchgeführt worden sind.
Bevor die Rohrverleger auf die Baustelle
nach Schwandorf gebracht werden, müs-
sen sie alle eine UVV-Prüfung mit Prüf-
gewichten absolvieren. Erst dann dürfen
wieder Spediteure anrücken und die sel-
tene Fracht verladen.

Günzburg (ABZ). – Die derzeit großen
Temperaturunterschiede mit Minusgra-
den in der Nacht und Tauwetter am Tag
erhöhen das Unfallrisiko für Autofahrer,
da sich immer wieder Eisplatten von
Lkw-Dächern lösen und zu gefährlichen
Geschossen werden. „Fast täglich gibt es
neue Meldungen von schweren Unfällen.
Das ist sehr bedauerlich, denn viele Un-
fälle wären vermeidbar, wenn Lkw-Fah-
rer ihrer gesetzlichen Pflicht nachkom-
men und ihre Fahrzeuge vorschriftsmä-
ßig enteisen würden“, erklärt Ferdinand
Munk, Geschäftsführer der Günzburger
Steigtechnik GmbH.

Die Spezialisten der Günzburger Steig-
technik haben Enteisungsanlagen entwi-
ckelt, die an Raststätten oder Autohöfen
sowie bei Speditionen oder Fuhrunter-
nehmen fest installiert werden können
und so für mehr Sicherheit auf den Stra-
ßen sorgen. Die Enteisungsanlagen sind
auch in einer mobilen Ausführung als
Enteisungsgerüst erhältlich, das als „Im-
mer dabei“-Lösung im Lkw verstaut wer-
den kann. Dieses Konzept hat auch die
Schweizer Armee überzeugt, die ihre
Lkw-Flotte mit 140 mobilen Enteisungs-
anlagen der Günzburger Steigtechnik
ausrüstete.

In Deutschland ist das Enteisen von
Fahrzeugen für Fernfahrer keine Kür,
sondern absolute Pflicht: Die Straßenver-
kehrsordnung (StVO) schreibt bekannt-
lich bereits in Paragraph 1 vor, dass je-
der Verkehrsteilnehmer dafür zu sor-
gen hat, dass kein anderer Teilnehmer
gefährdet wird. Enteisungsanlagen der

Günzburger Steigtechnik können das
ganze Jahr über aufgebaut bleiben, sind
witterungsbeständig und nach Herstel-
lerangaben wartungsfrei: „So können sie

auch im Sommer benutzt werden, z.B.
für Reparaturen an der Lkw-Plane“, sagt
Munk. Die Enteisungsanlagen in prakti-
scher Modulbauweise sowie stationäre

und mobile Enteisungsgerüste zählen
zum Standardprogramm des Unterneh-
mens, was eine schnelle Lieferung er-
möglicht.

Öl-System 4.0

Über ölbedingte Maßnahmen
nach Zustand entscheiden

Dogern (ABZ). – Kleenoil Panolin ar-
beitet seit 1986 an einem Öl-System – mit
dem Ziel, das Öl vom Wegwerfgedanken
zu befreien. Die gegenwärtige Ausbau-
stufe beinhaltet ein Rundum-Paket, in
dem Hochleistungsöle eine zentrale Rolle
spielen. Für den Hersteller erwies es sich
als notwendig, alle technologischen Mög-
lichkeiten um das Öl herum aufzubauen,
um den besten Kundennutzen zu errei-
chen. Erstens müssen umweltfreundliche
Öle aus Sicht von Kleenoil Panolin wirk-
lich biologisch abbaubar sein. Daher trägt
das Unternehmen mit Sitz in Dogern da-
für Sorge, dass Panolin-Öle, vor allem Hy-
drauliköle aus der HLP SYNTH-Reihe, ge-
mäß OECD-Richtlinien biologisch schnell
abbaubar sind und in der Regel der nied-
rigsten Wassergefährdungsklasse ent-
sprechen. Diese Produkte sind auch mit
Umweltzeichen, z. B. dem Blauen Engel
oder dem European Ecolabel, ausgezeich-
net. Hinzu kommen vollsynthetische, bio-
logisch schnell abbaubare Produkte, wel-
che im Lebensmittelbereich zugelassen
und gemäß der NSF-Zertifizierung zu den
sogenannten H1-Ölen für den lebensmit-
telnahen Bereich zählen. Ihre technischen
Leistungsfähigkeiten, z. B. die Alterungs-
stabilität und das Verschleißschutzverhal-
ten, seien sehr hoch.

Bei Hydraulikölen überzeuge der tiefe
Stockpunkt (bis –60 °C) und bestätige eine
exzellente Tieftemperaturstabilität. Wis-
senswert sei auch, dass Freigaben zahl-
reicher Komponenten- und Maschinen-
hersteller vorliegen. Vielfach befüllen Ma-
schinenhersteller Panolin HLP SYNTH-
Produkte seit Jahren werkseitig. In den
vergangenen über 30 Jahren Einsatz-
erfahrung seien schätzungsweise über
2 Mrd. Bh in mehreren 100 000 Maschi-
nen absolviert worden.

Mit der CO2-Betrachtung kam ein wei-
terer Parameter dazu. Denn: Nach den Be-
schlüssen der UN-Klimakonferenz in Pa-
ris im Jahr 2015 ist Kleenoil zufolge davon
auszugehen, dass die CO2-Reduktion zu-
nehmend von den gewerblichen Unter-
nehmen gefordert wird. Um in Bezug auf
die Schmierstoffe darauf eine qualifizierte
Antwort zu liefern, ist das Konzept „Green-
Machine“ kreiert worden. Gleichzeitig
wurde dafür ein spezieller CO2-Rechner
entwickelt, mit dem sich die Anwendung
von umweltschonenden Schmierstoffen
und die in diesem Zusammenhang ste-
hende Reduktion des CO2-Ausstoßes be-
werten lässt. Der CO2-Fussabdruck zeigt
das Treibhauspotenzial eines Produkts
während einer auf die Anwendung festge-
legten Zeitspanne auf. Unternehmen, die

das Konzept „GreenMachine“ von Panolin
umsetzen, können zeigen, dass sie einen
Beitrag für die Umwelt leisten. Zudem
seien es die Leichtlaufeigenschaften von
vollsynthetischen Ölen, welche je nach
Produkt, Einsatz und Abstimmung, mehr
oder weniger eine spürbare Energieein-
sparung ermöglichen. Bei seriöser Be-
trachtung – belegt mit Prüfstands- und
Praxistests – soll mit Panolin-Produkten
zwischen ein bis knapp 5 % Energieein-
sparung erzielt werden können. Längere
Ölwechselintervalle werden von Anwen-
dern zunehmend vorausgesetzt – zeigen
Erfahrungen des Herstellers. Zahlreiche
Öle aus dem Sortiment seien daher lang-
zeittauglich und müssen bei Beachtung
der Anwendungs- und Gewährleistungs-
bedingungen des Herstellers nicht in den
sonst üblichen Intervallen gewechselt
werden. Beim Einsatz von Panolin HLP
SYNTH-Ölen in mobilen Maschinen (z. B.
Baumaschinen) sind Einsatzzeiten ohne
Ölwechsel bis über 20 000 Bh nachgewie-
sen. Durch den Langzeiteinsatz soll es ge-
lingen, sowohl die wirtschaftliche als auch
die ökologische Bilanz positiv zu beein-
flussen.

Wie einige andere Hersteller konzen-
triert sich auch Kleenoil auf die Entwick-
lung von Microfiltrationssystemen für
technische Öle. Öl- und Aggregatpflege
mit einer solchen Feinstfiltration im Ne-
benstrom trägt zur Reduktion von System-
störungen, -verschleiß und -ausfällen bei.
Der Alterungsprozess der eingesetzten
Flüssigkeiten verlangsamt sich, wenn mit
der eingesetzten Filtertechnik neben der
Feststoffverunreinigung auch Wasser aus
dem Öl ausgefiltert wird. Kleenoil-Filter-
anlagen sind ausschließlich für die Filte-
rung von kohlenwasserstoffbasischen
Flüssigkeiten konzipiert. Die Vorteile hier-
bei liegen aus Sicht des Unternehmens in
der ausgezeichneten Effizienz mit der
niedrigen Filtereinheit (1–3 μm) sowie im
hohen Schutzaufnahmevermögen der Fil-
terelemente. Die Konstruktion soll sicher-
stellen, dass die in den Ölen eingesetzten
Additive auch bei sehr niedriger Filterein-
heit unangetastet bleiben. Die übrigen ka-
talytisch und abrasiv wirkenden Verun-
reinigungen, d. h. Wasser und Feststoff-
partikel, können ausgefiltert werden.

Laboranalysen sind bei Kleenoil Panolin
zusätzlich ein integraler Bestandteil des
Anwendungskonzepts. Der heutige Stand
der Technik ermöglicht, alle ölbeding-
ten Maßnahmen – z. B. Öl-Analyse oder
-wechsel – zustandsabhängig durchfüh-
ren zu lassen. Dafür hat Kleenoil Panolin
ein integriertes Fluidkonzept entwickelt.

Kunststofftanks

Hydrauliktank mit
Rücklauffilter erhältlich

Zug (ABZ). – Mit steigenden Ansprü-
chen an Funktionsintegration und Kos-
teneffizienz gewinnen Kunststoffe nach
Angaben von Argo-Hytos Management+
Consulting als Werkstoff bei der Tank-
herstellung zunehmend an Bedeutung.

Darüber hinaus würden Designer na-
hezu unbegrenzte gestalterische Frei-
räume erwarten. Mittlerweile seien zahl-
reiche Verfahren zur Tankherstellung
entwickelt worden.

Zu den am Markt bereits etablierten
Technologien gehören im Vergleich: Me-
talltank geschweißt, Kunststofftank rota-
tionsgeformt, Kunststofftank blasgeformt
und der neue Argo-Hytos-Kunststofftank
spritzgegossen. Als eines der bedeutend-
sten Kunststoffverarbeitungsverfahren
habe sich das bei Argo-Hytos angewandte
Spritzgießen etabliert. Das Verfahren
lasse komplexe Geometrien bei günsti-
gen Herstellungskosten zu, sodass Funk-
tionen wie Filtergehäuse ohne Zusatz-

kosten integriert werden können. Auch
die sehr gute Temperaturbeständigkeit
und die Sauberkeit des Tanks (keine zu-
sätzliche Reinigung erforderlich) gelten
in der Hydraulik für Technik und Ein-
kauf als ausschlaggebende Kriterien.
Argo-Hytos hat für zahlreiche Anwen-
dungen in der Mobilhydraulik Tanks im
Spritzgussverfahren hergestellt, in de-
nen Funktionen – z. B. ein Rücklauffil-
ter – integriert sind. Die Tanklösungen
erlauben größtmögliche Freiheiten in der
Formgebung, wodurch auch knapper
Bauraum optimal genutzt werden kann.
Neben Filtergehäuse und Einfüllsieb
kann auch eine Ölstandsanzeige im Tank
integriert werden. Ein weiterer positiver
Aspekt sind „Quick-Connect-Anschlüsse“,
zu deren Montage keine Werkzeuge nö-
tig sind. Die Anschlüsse können einfach
auf die entsprechenden Tankstutzen ge-
steckt und durch einen Sicherungsclip
fixiert werden.

Vorteil des spritzgegossenen Tanks: Der Einbau eines kompletten Moduls in die Maschine
ist möglich. ABB: ARGO-HYTOS

Zusammenarbeit verbindet: Henning Büter, verantwortlicher Baumaschinenmeister für die Instandhaltung der Großgeräte bei PPS, mit
Chefmechaniker Hartwig Seiler, Mechaniker Jan Summe, Schlosser Jens Hymon und Maschinist Dirk Thielebeule. FOTO: ZEPPELIN

Lkw-Fahrer können ihre Fahrzeuge mithilfe von Enteisungsanlagen aus Günzburg von Schnee und Eis befreien.
FOTO: GÜNZBURGER STEIGTECHNIK
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